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Tragen Sie bitte die Maschinen-Nr. Ihrer Drillmaschine hier ein. 
DIC: Nummer ist auf der vorderen linken Seite des Saatkastens 
aufgeschrieben und auf der rechten Seite Im Quadrat-Rahmenrohr 
eingeschlagen. 

l3c1 Nachbestellungen und Beanstandungen geben Sie bitte immer 
diese Maschinen-Nr an 

l”ili 

ACHTUNG! 
Dia Riihrwelle im Saatkasten dreht sich auch bei O-Stellung des 
Getriebes, sobald sich die Rader der Drillmaschine drehen! Greifen 
Sie nicht In den Saatkasten, und legen Sie keine Gegenstände in 
die Maschine, damit Beschädigungen vermieden werden. 



Seite 

1 
2 

2.1 

2.2 

2.3 

2.4 

2.5 

2.6 
2.7 
2.8 

2.9 

2.10 

2.11 

7.12 

2.13 

3 

4 
5 

6 
6.1 

7 
.7.1 

7.2 
7.3 
7.4 

7.5 

7.6 

7.7 

7.8 

7.9 
7.10 

7.11 
7.12 

7.!3 

7.14 

7.15 

7.16 

7.17 

Empfang der Maschine ............. 
Vor dem ersten Einsatz ............. 
Anbau an den Schlepper ........... 

Einstellen der Spuranreißer ......... 

Einstellen der Spurlockerer ......... 

Befüllen der Drillmaschine ......... 

Einstellen der Sämenge ........... 

Einstellen des Getriebes ........... 

Einstellen der Absperrschieber ..... 

Einstellen der Bodenklappen ....... 
Abdrehprobe ..................... 

Doppelrad-Antrieb ................. 

Der Weg zum Feld ................. 

Auf dem Felde ................... 

Einstellen des Schardruckes ....... 

Während der Arbeit ............... 
Nach dem Einsatz ................. 
Wartung und Pflege ............... 
Säen von Feinsämereien ........... 
Rapssaat ....................... 

Sonderzubehör ................... 
Spurlockerer ..................... 

Radspurlockerer ................... 

Einzelsaatstriegel ................. 

Saatstriegel ..................... 

Exaktstriegel ..................... 

Rollschare ....................... 

Bandsaatschuh ................... 

Tiefenbegrenzer ................... 

Zentrale Schardruckverstellung 

Schaltautomatik für Spuranreißer ... 

Särad-Fahrgassenschaltung ....... 

Hydraulische Vorauflaufmarkierung 
Santm~nnPnf~rn\lPrstPllllnn i- -.....-..J-...-....-.-.-..- .. J ......... 

Beizgerät II ....................... 

Einsatzkasten ..................... 

Bohnensärad ..................... 

Hektarzähler ..................... 

.......... 

.......... 

.......... 

.......... 

.......... 

.......... 

.......... 

. . . . 

. . . . . . . . . 
.<..<..... 
__.._..<.< 

. 
.._.. 

...<.. 
..,.....,. 

3 

3 

3 

J 

5 

5 

5 
7 

7 
7 
7 

8 

8 

9 

9 

10 

10 
IO 

IO 
11 

12 
12 
12 

13 

13 

14 

16 

16 

17 

18 

20 

23 
28 
29 

31 

36 

37 

37 

1 



Fig. 1 
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Fig. 2 



1 Empfang der Maschine 

Bolm Empfang der Maschine prtifen Sie bitte sofort, ob Transportschdden aufgetreten 
?,~nd oder TCIIC fehlen. Nur sofortige Reklamation beim Transportunternehmen fuhrt zutr 
Schadcnnr~;atr Blttc prufen SIC auch, ob alle im Frachtbrief sufgefuhrten Teile vorhanden 
Slrld 

ACHTUNG! Reim Rangleren dreht sich die Ruhrwelle auch bei Getriebestellung 0. Eaher 
k(11nc Trilc In den Saatkasten legen! DIC Ruhrwelle k6nnte dadurch beschadigt werden. 

Hc~rn FI;ir~<l~c~r~n nicht rmt den Handen In den Saatkasten greifen wegen Gefahr der Ver- 
lt!tzr~n~l irr, rollcrcndcr R~ihrwcllc~ 

2 Vor dem ersten Einsatz 

2.1 Anbau an den Schlepper 

DIC Untclur~kctr dcs Schleppers werden auf die Zapfen der Untorlenkerstange geschoben 
tlrlrl mit Klappsplinten gesichert. Die Maschinen Untor 3 rn Arbeitsbreite sind mit Unter- 
l(~ilkr:rst;lri!]c:l~ Knt. I ausgestattet. Die Maschinen mit größerer Arbeitsbreite haben serien- 
ni;i(l~~j Urltl!rlankerstnngctn Kat. II Bei Schleppern mit Kat. II sind Zusatzbuchsen zu her- 
wc:ndc:n I;llls rnasch~nense~t~g elnc Untcrlcnkerstnnge nach Kat. l angebracht ist. Auf 
Wunxh kann fur jede Maschine eine Untcrlenkcrstange Kat. II geliefert werden. Die 
tJnt<!rlcnkr:r dcs Schleppers werden so eingcstollt, daß sie seitlich In angehobener Stel- 
Itln(] nur noch wenig Lose haben, damit die Maschine Immer mittig hinter dem Schlepper 
lahrt LIIICI beim Wenden nm Feldende In ausgrhobenem Zustand nicht hin- und herschlAgt 
Dann wird dor Oberlenker angebaut Der an der Maschine befindliche Einsteckbolzen Ist 
fur Kat I und Kat. II ausgebildet. Nachdem auch der Oberlenker gegen Herausrutschen 
gesichert ist, wird er In der Lange so eingestellt, daß die Drillmaschine in Arbeitsstellung 
xnkrccht steht. 

Nach dem Anheben der Maschine in der Schlepperhydraulik muß die Abstellstiitze (Fig. 
lG/R) nach unten herausgezogen werden. Diese kann, solange sie nicht benötigt wird, am 
IInkcn Seitonteil der Maschine oberhalb des Laufrades von oben in eine daftir vorgesehene 
A~l~;sparun<j r:ingesteckt werden. 

2.2 Einstellen der Spuranreißer 

Flir drin Tr;inc;port der Drillmnschtne sind die Spuranreißer hochgeschwenkt. Die Trans- 
r)ol-t:;lch<?rung erfolgt durch Einstecken der Laschen (Fig. 2/1) in die Locher (Fig. 2/2) und 
durch rusatrliche Sicherung rmttels Klappsplint (Fig. 2/3). Bei Beginn der Saarbe:t wird 
auf dem Felde diese Sicherung gelöst. Die Spuranreißer werden in Arbeitss!ellung nach 
unten geschwenkt, so daß die Spurscheiben (Fig. 314) auf dem Doden aufliegen. Nun 
wird die Spuranreißerkette (Flg. t/l) am Spuranreißer-Unterteil in den Kettenhaken (Fig. 
1/2) eingehtingt, und zwar so, daß die Seile leicht durchbangen, wenn der Umlenkhebel 
zu der betreffenden Seite des Spuranreißers geneigt ist (Arbeitsstellung). Durch Schwen- 
kcn dos Spuranreißer-Umlenkhebels wird dann der jeweils gegenüberliegende Spur- 
anrcil3er hoch genug ausgehoben. Der Tiefgang der Spuranreißer wird durch die Seile 
mit den Kettenenden begrenzt. Haben die Spuranreißer auf rauhem Saatbett oder bei der 
Arbeit auf der Pflugfurche einen zu großen Tiefgang. besteht die Gefahr von Beschä- 
digungen. 

Je nach Schlepperspur, Arbeitsbreite und Reihenzahl der Drillmaschine ergeben sich 
unterschiedliche Spuranreißermaße, d. h. Abstände der Spuranreißer vom äußeren Schar. 
Um das Ausrechnen der Spuranreißermaße zu ersparen, sind im Anhang der Sätabelle 
unter ,,Arbeitsbreiten und Einstellkombinationen“ diese Spuranreißermaße für die gän- 
gigsten Schlepperspuren und Maschineneinstellungen aufgeführt. 
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Fig. 3 

Fig. 4 

Fig. 5 
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Das Spuranreißer-Oberteil (Fig 3/3) wird mit zwei Ringschrauben (Fig.3/2) im Spur- 
anreißer-unterteil (Fig. 3/1) festgestellt. Die Ringschrauben können mit der Griffseite der 
Abdrehkurbel gelöst bzw. angezogen werden. Durch Drehen des Oberteiles (Fig. 313) in 
seinem Halterohr kann je nach Bodcnbeschafienheit die Spurscheibe (Fig. 3/4) mehr oder 
weniger zum Eingriff gelangen, wobei die beiden Ringschrauben (Fig. 3/2) stets fest an- 
qerogen sein müssen, um ein selbstandiges Verstellen der Oberteile zu verhindern. 

Fur Maschineneinstellungen bzw. Schlepperspuren, die im Anhang zur Sätabelle nicht 
nufqcfuhrt sind, können nach folgender Formel die richtigen Spuranreißermaße (Abstand 
tlcs Spuranreißers vom außeren arbeitenden Schar) ausgerechnet werden: 

Abstand der tiußercn 
arbeitenden Schare voneinander - Schlepperspur 

l 1 x Reihenabstand = 
Spuranreißer- 

2 maß 

7. B Arbeitsbreite: 3,00 m; Reihenzahl: 21; Schlepperspur: 1.36 m 

Daraus ergibt sich. Reihenabstand 300 : 21 14,3 cm 

Abstand der tiußeren Schare voneinander -- 300 - 14.3 = 285,7 cm 

Somit ergibt sich nach der oben angegebenen Formel: 

285.7 cm - 136 cm 
Spuranreißermaß l 14,3 cm ~: 89,3 cm 

2 

Die Spurscheibe Ist also bei diesem Beispiel in einem Abstand von 89.3 cm vom äußeren 
arbeitenden Schar einzustellen. 

2.3 Einstellen der Spurlockerer 

Die Spur!ockerer dien-.. pn weniger zum Auflockern, sondern in erster Linie zum Zudecken 
der Schlepperspuren. Die Spurlockerer werden ca. 4 cm rechts und links neben der Spur, 
wie in der Fig. 4 ersichtlich, vor dem Hauptrahmenrohr der Drillmaschine angeschraubt. 
Die Spurlockerer sollten nicht mehr als 5 cm tief durch die Erde gehen, da sonst Ver- 
stopfungsgefahr besteht und die Zugkraft zu hoch wird. Falls an der Maschine keine zen- 
trale Federdruckverstellung vorhanden ist, k0nnen die Spurlockerer auch versetzt vor und 
hinter dem Hauptrahmenrohr ,,auf Schritt” angeschraubt werden (Fig. 13). 

2.4 Befüllen der Drillmaschine 

Zu diesem Zweck wird der Deckel mit beiden Händen möglichst in der Mitte der Maschine 
an der Griffleiste angefaßt und nach hinten aufgezogen. Der Deckel (Fig. 5) ist stabil 
genug, um schwere Sticke tragen zu können. Man sollte also den Sack mit dem Saatgut 
auf den Deckel ablegen, den Sack öffnen, die eventuell im Sack befindlichen Zettel her- 
ausnehmen und dann das Saatgut in den Behälter der Drillmaschine einfließen lassen. 
Man kann das Saatgut noch mit der Hand gleichmäßig im Behälter verteilen. Wenn sich 
das Saatgut auf einem Anhänger befindet, kann man die Drillmaschine ganz dicht an den 
Wagen heranfahren. Die Bedienungsperson kann auf den Anhänger steigen und zum 
Befüllen der Drillmaschine auf den zurückgekiappten Deckel treten. 

2.5 Einstellen der Sämenge 

Dazu benutzen Sie bitte die Sätabelle. In dieser sind für jedes Saatgut und für die ge- 
wünschte Aussaatmenge drei verschiedene Werte angegeben, nämlich 

a) Getriebestellung b) Absperrschieberstellung c) Bodenklappenstellung 
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2.6 Einstellen des Getriebes 

Zur Elnstcllung des Getriebes (Fig. 6/1) wird der Drehknopf (Fig. 613) des Getriebestell- 
hebels (FICJ. 6/2) nach links gedreht (gelöst) und in die Position It. Satabelle geschoben. 
AnschlieBonc wird der Drehknopf (Fig. 613) wieder fest angezogen 

2.7 Einstellen der Absperrschieber 

»IC Abspurrrschieber (Fig. 7/1) konnen drei verschiedene Positionen einnehmen: ,,offen”, 
,, iV,, otlen” und ,,zu”. Zurn Verstellen wird der Schieber nur an der oberen Griffkante 
ali<Jefnßt und nach unten gedruckt oder nach oben geschoben. Der Schieber rastet in den 
j~!we~l~qen Positionen fuhlbar ein. 

ACHTUNG! Die Schieber ohne Schare bleiben zu! 

2.8 Einstellen der Bodenklappen 

DIC Bodenklappen, die sich in den Sagehausen (Fig. 7/2) unterhalb der Säräder befinden, 
wardcn durch den Hebel (Flg 7/3) eingestellt. Der Hebel kann an einem Rastenblech 
111 8 vcrschledene Positionen gebracht werden Die Satabelle gibt an, welche Position für 
(las jeweilige Saatgut erforderlich ist. 

2.9 Abdrehprobe 

Die Aussaatmengc htingt sehr stark von dem Korngewicht, dem Rieselverhalten, der 
F-euchtlgkeit und der Beizung des Saatgutes ab. Wir empfehlen, die Abdrehprobe bei halb 
gnfulltern Saatkasten durchzufuhren. Die Abdrehkurbel läßt sich dann wesentlich leichter 
dr!?hon. 

Zunnchst mussen laut Satabelle Getriebe und Bodenklappen eingestellt werden. Die 
Ahsp’:rrs~~hIcber (Fig 7/l) an den Sagehausen (Fig. 7/2), an denen die Säschare ange- 
schlossen sind, mtissen geoffnet, die Übrigen geschlossen werden. 

Die Abdrehprobe muß unbedingt durchgeführt werden. 

Die Trichterschiene muß entriegelt und heruntergeklappt werden. Hierzu werden die 
R~cgol (Fig. 7/4) zur Maschinenmitte hin geschoben. Dann werden die beiden Abdreh- 
mulden (Fig 7/5) auf die Trichterschiene gestellt. 

Zur Abdrehprobe wird die Drillmaschine mit der Schlepperhydraulik angehoben. Die 
Abdrchkurbcl steckt innen am rechten Seitenleil der Maschine (Fig. 8). Die Abdrehkurbel 
wird in die an dem linken Rad befindliche B~Jc?~sc? gesteckt und einige Male rechts herum- 
godrcht. bis Saatgut aus allen Sagehausen fallt. Dieses Saatgut wird in den Saatkasten 
~uruckgofuilt. Nun kann die eigentliche Abdrehprobe beginnen. Die Anzahl der aus- 
rufuhrenden Ilrndrehungen bezieht sich auf eine Flache von ‘140 ha (250 qm). Die Anzahl 
d<!t i:rlorderlIchen Umdrehungen ersehen SIE aus der Sätabelle, z. B. für die Drill- 
rrla:xhIne D 7 30 Super-S mit der Bereifung 6.00-16 sind es 36,2 Umdrehungen. 

SIC drch(:rl also 36.2mal an der Kurbel und wiegen das in der Abdrehmulde aufgefangene 
Getreldt: Die Menge mal 40 multipliziert ergibt die Aussaatmenge pro ha. 

Wenn die Menge zu gering ist, muß an dem Getriebe ein entsprechend höherer Wert 
eingestellt werden oder bei zu hoher Aussaatmenge entsprechend weniger. Danach ist 
eIne weitere Abdrehprobe zweckmäßig. 

WIII man die Abdrehprobe durchftihren, ohne einen Schlepper zur Verfügung zu haben, 
so kann man dies auch machen, wenn die Maschine getriebeseitig aufgebockt wird. Zu 
diesem Zweck muß der Kupplungsbolzen (Fig. 9) am linken Laufrad zum Doppelrad- 
antrieb entriegelt werden. 
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2.9.1 Abweichungen zwischen Abdrehprobe und Aussaatmenge 

Bei der Abdrehprobe wird durch Drehen der Kurbel die Fahrt auf dem Feld nachempfun- 
den. Da sich das Drillmaschinenrad auf dem saatfertigen Feld weniger oft dreht als bei 
gleicher Fahrstrecke auf einer befestigten Fahrbahn, ist man bei der Festlegung der 
Anzahl der Handkurbeiumdrehungen davon ausgegangen, daß das Drillmaschinenrad auf 
dem Feld 7”i~l Schlupf hat. Dieser Wert von 7”’ ,,1 Ist ein Erfahrungswert, der in der Mehr- 
zahl der Falle stimmt. Auf sehr leichten oder lockeren BOden kann der Schlupf am Drill- 
maschinenrad aber auch wesentlich hohet- werden. Auf sehr festen, klutigen Böden kann 
der Schlupf geringer sein als 7Oi0. Treten also große Abweichungen zwischen Abdreh- 
probe und Aussaatmenge auf, ist es erforderlich. die Anzahl der Handkurbelumdrehungen 
fur die Abdrehprobe neu festzulegen 

Hierzu mißt man auf dem Feld 250 qrn ab. Bei einer Maschine mit 3 m Arbeitsbreite ent- 
spricht diese Flache 83,3 m Fahrstrecke: bei einer Maschine mit 2,5 m / 3.33 m / 4,0 m 
Arbeitsbreite entsprechen diese Flachen 100 m / 75 m / 62,5 m Fahrstrecke. 

Am Maschinenlaufrad wil-d eine Kreidemarkierung angebracht Wahrend des Abfahrens 
der vermessenen Strecke wird die Radumdrehungszahl gezahlt. Mit dieser dann fest- 
gestellten Radumdrehungszahl wird die Abdrehprobe durchgefuhrt. Hierdurch sind alle 
Einilusse. tlie vom Saatbett herruhten, crial3t 

Ebenso wie der Schlupf kennen auch Ablagerungen von Beizmitteln, die auf den Boden- 
klappen der Drillmaschine und vor den Auslaufen der Sägehause auftreten, die aus- 
gesate Menge erheblich beeinflussen Wenn solche Ablagerungen festgestellt werden, 
ist es zweckmaßig, die Abdrehprobe zu wiederholen und auf diese Weise die Aussaat- 
menge zu kontrollieren, nachdem 2 bis 3 Saatk;isten ausgesat worden sind. Es hat sich 
dann c?~n Gleichgewichtszustand eingestellt, und tlie Aussaatmenge fallt trotz der vor- 
handenen Beizmittelablagerungen nicht weiter ab 

2.10 Doppelrad-Antrieb 

Die Drillmaschine Ist serienmaßig mit einem Doppelrad-Antrieb versehen. Der Antrieb 
dcs Samechanlsmus kann von beiden Laufradein her erfolgen. Hierzu wird der Kupp- 
lungsbolzen (Flg. 9) an der linken Radnabe nach außen geschoben. Dadurch wird das 
Laufrad mit der Achse verbunden. 

Zum Rangieren der Maschine auf dem Hof ist der Kupplungsbolzen wieder nach innen 
zu schieben 

2.11 Der Weg zum Feld 

Wenn Sie auf dem Weg zum Feld öffentliche Straßen benutzen, dann mtissen Schlepper 
und Maschine den verkehrstechnischen Anforderungen entsprechen. Dafur ist erforderlich, 
daß Sie 

a) die Spuranreißer in Transportstellung bringen (einfach einklappen) und mittels Laschen 
(Fig 2/1) und Klappsplint (Fig. 213) sichern und 

b) an der Drillmaschine eine gesetzlich zugelassene Beleuchtung anbringen müssen, und 

zwar hinten und vorn an der Maschine. 

Zu diesem Zweck sind an der Drillmaschine entsprechende Halterungen angebracht. Ver- 
gessen Sie nicht, die Beleuchtung an den Schlepper anzuschließen und die richtige Funk- 
tion zu überprüfen. Derartige Dinge sind zwar lästig, jedoch tragen sie dazu bei, Unfälle 
zu verhüten! 
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2.12 Auf dem Felde 

Wenii Sie nn Ihrem Feld angekommen sind, wird die Drillmaschine in Arbeitsstellung 
ocbtacht. Dir: Beleuchtung wird abgenommen, und die Spuranreißer werden ausgeklappt. 
Ilitti? sch:iltcn Sie die Spuranreißer ein paarmal hin und her, und überprüfen Sie, ob die 
iir,ttr’rl tli:r Spuranreißer in der richtigen Lange eingehangt sind, und achten Sie darauf, 
*! IV df:r Spur;in;etßer bei der ersten Fahrt auf der richtigen Seite markiert. 

lirs~~~~~‘ioti(ic~ri? bei klebrIger Boden 1st es vorteilhaft. die Laufrader umzudrehen. Achtung! 
f+ :1-m-Maschinen tiberschreIten Sie dann die auf öffentlichen Straßen zulässige Trans- 
~~~Jtttir~~~tc von 3 rn Die Radspur liegt dann rwischen zwei Reihen. Die Abstreifer (Fig. 
IO/I) rm~sscn neu eingestellt werden. Bel der Einstellung ist darauf zu achten, daß der 

Ab\l,\llti ILI~: Ht”fen nach außen großer wird 

2.13 Einstellen des Schardruckes 

12;) (:IY Getlf?ltic IC der gewunschten Tiefe abgelegt werden sollte, muß der Schardruck 
r i‘hl1~1 t~~riq~‘s+ollt werden Jedes Schar verfugt uber eine Schardruckschnellverstellung, 
h~~i!Whr:nti iius einem Rastenblech (FIT. ili 1). Der Schardruck kann verändert werden, 
~iidi:ni rmllrl den Bolzen (Fig. 1112) rn verschiedene Rasten (Fig. 11/1) einrasten läßt, wo- 
c!~I:c!? die> FtTtier (FIT 1113) untersciiled!ich gespannt wird. Man fangt also erst einmal in 
i XIC’I rrl~lil(‘rcr1 Stc:llung an, fahrt ein paar Meter mit der Geschwindigkeit, mit der spater 
ii t’ Ji~llm;~~~/~inc i’lngiisetzt witd, und kontrolliert, wie tief das Saatgut abgelegt wird. 
1. Ic!q+ L’? 711 tii?f, sc mu13 der SchardrucK entsprechend vermindert werden oder umgekehrt. 
Wt ~~l~:lgendcr Fahrgeschwindigkeit wird dli-: Ablagetiefe kleiner, mit kleinerer Fahr- 
clf:~;Lilwini:iigkcit .wlrd die Ablagetiefe großer. Es ist zu empfehlen, in den Schlepperspuren 
d(:ri Schardruck der betreffenden Schare höher einzustellen. Als Sonderzubehör kann 
(KPO rcntralo Federdruckverstellung vorgesehen werden. 

Fig. 11 



3 Während der Arbeit 

Wahrend des Säens sollten Sie hin und wieder kontrollieren, ob genügend Saatgut im 
Behalter 1st und Schare oder Striegel verstopft sind usw. Ablagerungen von Beize und 
Grannen Im Bereich von Ruhrwelle und Säradern konnen die Aussaatmenge erheblich 
reduzieren Es 1st also zweckmaßrg, diese Ablagerungen von Zeit zu Zeit zu entfernen. 

4 Nach dem Einsatz 

Wenn Sie ferhg gesat haben und die Maschine wieder abgestellt werden soll, so Ist 
darauf zu achten, daß die Maschine entleert und gereinigt wird. Das Herausnehmen des 
Restsaatgutes erfolgt wieder mit Hilfe der Abdrehmulde. Die Mulde wird unter den Sä- 
gehausen (Ftg. 7) angebracht, und dann wird zum vollstandigen Entleeren der Boden- 
klappenhebel auf der linken Seite der Maschine so weit wie möglich nach rechts ge- 
schwenkt, So rinnt dann das restliche im Behalter befindliche Saatgut in die Abdrehmulde. 

Sobald die Maschine für Iangere Zeit abgestellt wird, müssen unbedingt die Boden- 
klappen geoffnet bleiben. Auch der Saatkastendeckel ist zu öffnen. Nur so wird verhindert, 
daß Ungeziefer (Mäuse und Ratten) versucht, durch Zernagen von Kunststoffteilen (Boden- 
klappen, Säräder) an eventuell im Behälter verbliebene Getreidereste zu gelangen. 

Srcherlich ist es von großem Vorteil, wenn die Maschine nach dem Einsatz und nach dem 
. ..~11. 4, -,dcn.nm Cntlooron nriinrllirh nnroinsnt j.~~ird, tiiel!eicht sogar mit den; Wa:;serschlauch, .,Ji,.7,iiiiu,-(rII LllllbYIYII y’y”u’~~” Y”.b J. 
E3edenken Sie, daß der Beizstaub giftig Ist1 

5 Wartung und Pflege 

Grundsatzlieh Ist die AMAZONE-Drillmaschine Super S wartungsfrei, jedoch sollten einige 
Punkte beachtet werden: 

1, Getriebeölstand: Dieser kann am Ölstandsauge kontrolliert und muß im Bedarfsfalle 
nachgefüllt werden. Hierzu muß der Deckel abgeschraubt und Hydrauliköl der Qualität 
2.5 E/50 C nachgefüllt werden (ölmenge 16 1). 

2 Antriebskette: Diese muß nach etwa 20 13etriebsstunden erstmals nachgespannt 
werden. 

3. Luftdruck: Der vorgeschriebene Luftdruck von 2 bar sollte eingehalten werden. 

ACHTUNG! Bei nachlassendem Luftdruck kann sich die Aussaatmenge verändern 

4. Es empfiehlt sich, die Scheibenspuranreißer von Zeit zu Zeit (ca. alle 20 Betriebs- 
stunden) abzuschmieren. 

6 Säen von Feinsämereien 

Zum Aussäen von Feinsämereien ist jede AMAZONE-D 7-Drillmaschine serienmäßig mit 
dem kombinierten Normal- und Feinsä-Nockenrad (Elite-Särad Fig. 12/1) ausgestattet. Bei 
der Getreidesaat sind Normal- (Fig. 12/2) und Fc:insärad (Fig. 12/3) gekoppelt und drehen 
sich beide. Durch einen Knopfdruck mit einem Schalthaken, der zusammen mit der Be- 

triebsanleitung geliefert wird, kann das Normalsärad (Fig. 12/2) außer Funktion gesetzt 
werden. 

Zum Umstellen der Maschine auf Feinsaat wird der Getriebestellhebel (Fig. 6/3) ein paar- 
mal auf und ab bewegt, bis die Säwelle mit den Särädern so steht, daß die Messing- 
schrauben bei den Särädern sichtbar sind. Ist diese Position erreicht, ist in Höhe der 
Messingschrauben auf der linken Seite des Särades ein Stiftloch (Fig. 12/4) zu sehen. 
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Mit dem Schalthaken wird dann aus jedem Normalsarad (Fig. 12/2) der Stift heraus- 
gedrückt. Die Maschine ist somit auf Feinsaat umgestellt. - Die eventuell nicht benötigten 
Schare können hochgestellt werden, und die betreffenden Schieber (Fig. 7/1) sind zu 
schließen. 

Falls sehr wenig Saatgut für die Aussaat benotigt wird, empfiehlt sich die Verwendung 
von Einsatzkasten, die in den Bereich der fordernden Säräder in den Saatkasten gesetzt 
werden. Zum Einschalten der Normal-Särader bringen Sie zuerst die Säwelle wieder in 
die richtige Position, so daß die Stiftlöcher (Fig. 12/4) an den Feinsärädern gut zu sehen 
sind. Dann sind die Säräder mit der Hand so zu drehen, bis die Messingstifte wieder 
ernzudrucken sind. Zur Orientierung sind an den Fern- und Normalsaradern kleine Ein- 
kerbungen (Fig. 12/5) angebracht, die nebeneinander stehen mussen. Die Messingschrau- 
ben nicht festziehen bzw. lösen. 

Fig. 12 

6.1 Rapssaat 

ßei der Aussaat von inkrustiertem Winterraps kommt es durch Klebewirkungen der 
Inkrustierungsmittel auf großen Flächen (mehr als 5 ha) zu einem Abfall der Aussaat- 
menge gegenüber der Abdrehprobe, wenn die Aussaat mit dem Feinsärad vorgenommen 
wird und der Einsatz der Samaschine mit laufender Ruhrwelle erfolgt. 

Aus diesem Grund empfehlen wir bei Reihenabstanden von 24 cm und mehr, den 
inkrustierten Raps mit dem Normalsarad auszusaen. Auch die Einstellung von kleinen 
Aussaatmengen ist mit dem stufenlosen Ölbadgetriebe dann problemlos möglich. 

Soll der Raps jedoch mit Reihenabständen von weniger als 24 cm und Mengen von 
weniger als 5 kg/ha ausgesät werden, wird die exakte Einstellung des stufenlosen Getrie- 
bes auf die gewünschte Menge schwierig, da schon kleinste Einstellungsänderungen 
große prozentuale Aussaatmengenanderungen hervorrufen. Wir empfehlen in diesen 
Fällen, den Antrieb der Ruhrwelle strllrulegen. Die Klebeeffekte des Inkrustierungsmrttels 
am Feinsärad werden durch die schnellaufende Rührwelle in AMAZONE-Samaschinen 
hervorgerufen. Diese schnellaufende Rührwelle hat sich bei der Aussaat aller anderen 

Saatgüter als sehr zweckmäßig herausgestellt. Bei der Aussaat von inkrustiertem Raps 
wirkt sich die hohe Rührwellen-Drehzahl jedoch negativ aus, wenn mit dem Feinsärad 
gearbeitet werden soll. Da bei engen Reihenabständen (weniger als 24 cm) und kleinen 
Aussaatmengen jedoch die Säarbeit mit dem Feinsärad zweckmäßig ist, muß dann der 
Antrieb der Rührwelle stillgelegt werden. Hierzu muß die Spannhülse, die die Verbindung 
zwischen Getriebeeingangswelle und Rührwelle herstellt, herausgeschlagen werden, 
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Fig. 13 

7 Sonderzubehör 
Fig. 14 

Alli, untr!r tiIt>‘j<!t Hubrik aufgefuhrten Teile und Geräte sind Extras, die nicht zur Serien- 
ausstattung gehorcn und extra bestellt werden missen. Sie können aber auch noch 
sp;iti:r zur Maschine nachbestellt und nachträglich angebaut werden. Alle Montage- 
t3ohrurlgnn sind bei den Serien-Maschinen bereits vorhanden. 

7.1 Spurlockerer (vergl. auch Absatz 2.3) 

Lttrn Einebnen der Schlepperspur sind Spurlockerer zu empfehlen. Die Spurlockerer sind 
an dorri Rahmenhauptrohr (FIT. 4) der Drillmaschine so zu montieren, daß sie rechts und 
links dar Schlepperspur Im losen Boden arbeiten und durch Pflugwirkung der Zustreich- 
t)ll:ch<: (FIT 4/7) die Schlepperspur weitgehend einebnen. Falls an der Maschine keine 
ientrnlc Fr?clcrdr~lckverstellurlg vorhanden Ist, konnen die Spurlockerer versetzt vor und 
h,iltr!r dem tinuptrahmenrohr ,,auf Schrott” angeschraubt werden (siehe Fig. 13). Dadurch 
erjjlbt :;lc:h der größtmögliche Durchgang zwischen den Spurlockerem. Andernfalls sind 
die Spurlockerer nach Fig. 4 nebeneinander anzubringen. 

Es ist darauf zu achten, daß bei dem außen anzubringenden Spurlockerer zu dessen Be- 
festigung der BUgeI (Fig. 13/2) von hinten über das Hauptrahmenrohr gesteckt wer- 
den muB. 

Mit Hilfe der Befestigungsschraube mit Kontermutter (Fig. 13/1 und 13/4) werden die Spur- 
lockerer festgeklemmt; die Sicherungsschraube (Fig. 13/3) verhindert, daß beim eventuel- 
lcn Losen der Befestigungsschraube (Fig 1314) die Spurlockerer verlorengehen, da sie 
aufgruncl der Sichcrungsschraiibe (Fig. 1313) nicht durch den Bügel (Fig. 13/2) hindurch- 
f;illc?n konnten 

‘7.2 Radspurlockerer 

i’ur Allllock<:run!j der Radspuren der Drlllmaschlne können hinter den Drillmaschinen- 
r,ltlr:rn Radspurlockerer angeschraubt werden Die Spurlockerer erzeugen im Bereich des 
Al~O<?nschares so viel lose Erde, daß auch hier elne einwandfreie Saatgutablage erfolgen 
kann. Steinen weichen die Radspurlockerer aus, da sie schwenkbar angeordnet sind und 
durch eine starke Feder in Arbeitsstellung gehalten werden. 

Wird die DrillmaschIne auf Feldern mit viel organischer Masse an der Oberfläche ein- 
gesetzt, werden die Radspurlockerer hochgestellt, damit sie das Stroh nicht zusammen- 
ziehen. Hierzu wird die Feder durch Lösen des Befestigungsteiles (Fig. 14/1) entspannt 
und der Radspurlockerer in angehobener Stelluncj befestigt. 



Fig. 16 

7.3 Einzelsaatstriegel 

Die aus Federstahl bestehenden Einzelsaatstriegel (Fig. 15/1) werden mit Hilfe der Schrau- 
ben (Fig. 15/2) an den Scharstützen (Fig. 15/3) der langen Schare befestigt. Bei Verschleiß 
können durch Lösen der Schrauben (Fig. 15/2) die gefederten Einzelsaatstriegel (Fig. 15/1) 
nachgestellt werden. 

7.4 Saatstriegel 

7.4.1 Saatstriegel einteilig, mit Pendelausgleich 

Anbau an die Drillmaschine 
Der Saatstriegel wird in der auf Fig. 16 gezeigten Weise mit Hilfe des Parallelogramm- 

rahmens an der Drillmaschine befestigt. Die Verstärkungswinkel müssen oben in den Ab- 
kantungen der Seitenteile mit je 3 Schrauben befestigt werden. 
Hierbei ist darauf zu achten, daß auf die Schraube (Fig. 16/1) das Distanzrohr (Fig. 16/2) 
gesteckt wird. Das gekröpfte Flacheisen (Fig. 16/3) wird mit den Schrauben (Fig. 16/1) 
mit Federring (Fig. 16/4) und Mutter (Fig. 16/5) sowie Schraube (Fig. 16/6), Federring (Fig. 
16/7), Mutter (Fig. 16/8) befestigt. 
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Fig. 17 

7.4.2 Saatstriegel zweiteilig, mit Pendelausgleich 
.,, cci rweifr;;;,e Saatstriegei wird ebenso wie de: einteilige Saatstriegel (auf Seite 13 

bttschrieben) mit Hilfe der Parallelogrammrahmen an der Drillmaschine befestigt. Es ist 
darauf zu achten, daß der Gummipuffer (Fig. 17/1) in der unteren Bohrung (Fig. 17/2) 
festgeschraubt 1st und die Verbindungsstange (Fig. 17/3) in der 2. Bohrung (Fig. 17/4) 
beiost@ 1st. 

7.5 Exaktstriegel 

Der Exaktstriegel ist hinter Sämaschinen mit Rollscharen oder K-Scharen mit Bandsaat- 
schuh unbedingt erforderlich, um die offenen Saatgutbänder mit Erde zu bedecken. Die 
Bedeckung der noch offenen Saatgutbänder der hinteren Scharreihe erfolgt dadurch, daß 
die V-förmigen Striegelelemente in dem Wall, der von den Scharen der hinteren Reihe 
aufgeworfen wird, arbeiten, und diese Erde quer zur Fahrtrichtung auf die offenen Saat- 
gutbander der hinteren Schare befördern. Hierzu ist es erforderlich, daß die V-förmigen 
Striegelelemente mittig zwischen den Scharen der hinteren Reihe angebracht sind. Der 
Druck der Striegelelemente muß über die zentrale Verstellung (Fig. 18/1) so gewählt 
weiden, daß hinter dem Exaktstriegel keine Walle mehr zu sehen sind. Um die richtige 
EInstellung zu finden. ist es zweckmtißig. mehrere Striegeleinstellungen an der zentralen 
Druckverstellung Z~J erproben Wichtig ist, daß die Einstellung bei der Fahrgeschwindig- 
keit vorgenornmen wird, mit der die Maschine anschließend nach erfolgter Einstellung 
auch eingesetzt wird. 

In Arboltsstellung sollen die V-fOrmigen Enden der Zustreichelemente waagerecht auf 
dern Boden liegen. Nach unten hin haben die Lustreichelemente dann noch etwa 5 cm 
Bewegungsfreiheit, damit sie auch an tiefer gelegenen Stellen - z. B. in Spuren oder 
Furchen - arbeiten. Durch Verlangern oder Verkurzen des Oberlenkers muß diese Arbeits- 
stellung eingestellt werden. Falls die Drillmaschine hierdurch geringfügig nach vorn oder 
hinten geneigt wird, ergeben sich keinerlei nachteilige Folgen. Auf den Schardruck hat 
eine Neigun(> der Drillmaschine nach vorn oder hinten keine Auswirkungen, da der Schar- 
druck von AMAZONE-Drillmaschinen unabhangig vcn der Stellung des Schares immer 
gleich Ist. 

Zum Straßentransport ist es erforderlich, die äußeren Striegelelemente (Fig. 18/2) zu lösen 
und auf dem Quadratrohr nach innen zu schieben, damit die zulässige Transportbreite 
von 3 m nicht Uberschritten wird. Zum Lösen der Ringschraube.(Fig. 18/3) kann die Ab- 
drehkurbel benutzt werden. 



Fig. 18 

7.51 Hydraulische Druckverstellung zum Exaktstriegel 

Bei stark wechselnden Bodenverhältnissen 1st es sinnvoll, gleichzeitig mit dem Schar- 
druck auch den Druck des Exaktstriegels zu verändern. Hierzu kann ein Hydraulikzylinder 
(FIT 1911) mit Halterung an den Exaktstriegel angeschraubt werden. Wenn der Schardruck 
erhoht wird, wird auch der Druck des Exaktstriegels erhöht. Ebenso wie bei der zentralen 
hydraulischen Schardruckverstellung wird durch das Einschieben der Bolzen (Fig. 19/2) 
tiln oberer und ein unterer Striegeldruck gewahlt 

Fig. 19 



Fig. 20 Fig. 21 

7.6 Rollschare 

Ber sehr sttohii:lchen und verunktauteten Boden empfiehlt sich der Einsatz von Roll- 
scharen (EInscheIbenschare), die vor allen Dingen auch bei der Kombination mit einem 
Krciselgrubber AMAZONE KG bei der Direkteinsaat große Vorteile zeigen. 

Der federnde Abstreifer (Fig. 20/1) soll so eingestellt sein, daß er die Scheibe am äuße- 
ren Rand gerade bertihrt. Durch die Schraube (Fig. 20/2) kann diese Einstellung nach 
aufgetretenem Verschleiß korrigiert werden 

Hinter den Rollscharen muß der Exaktstriegel eingesetzt werden. Die Anbringung von 
Tiefenbegrenzern ist zu empfehlen (siehe Punkt 7.8.2). 

7.7 Bandsaatschuh 

Die ßandsaat verbessert die Standraumverhtilnirse der Getreidepflanzen. Hierdurch er- 
geben sich mehr Erträge gegentiber der Reihensaat Langjtihrige Vergleichsversuche bei 
verschiedenen Landwirtschaftskammern, Instituten und Beratungsringen haben Mehr- 
ertrtige zwischen 4 und 8’/0 gegenüber der Reihensaat mit gleichem Reihenabstand er- 
geben. 

Voraussetzung ist ein gut gekrumeltes sauberes Saatbett. In solchen Ftillen können die 
Bandsaatschuhe (Fig. 21/1) mit Hilfe des Bolzens (Fig. 21/2) und des Federvorsteckers 
(Fig. 21/3) in einfacher Weise an den normalen K-Scharen befestigt werden. Sind die 
Voraussetzungen nicht gegeben - z. B. auf schweren, klebrigen Böden bei der Winter- 
getreidesaat -, können die Bandsaatschuhe mit wenigen Handgriffen wieder abgenommen 
werden. 

Zur Bandsaat ist wegen der guten Saatgut-Bedeckung die zusätzliche Ausrüstung der 
Sämaschine mit dem Exaktstriegel erforderlich (vergl. 7.5). Der Exaktstriegel arbeitet unter 
allen Bedingungen absolut verstopfungsfrei, selbstverständlich auch hinter den normalen 
K-Scharen ohne Bandsaatschuh. 
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7.8 Tiefenbegrenzer 

7.8.1 Tiefenbegrenzer für Kompaktschare 

Auf besonders leichten Böden ist es m0glich da8 die Schare auch ohne Federdruck zu 
tief in den Boden gehen. Durch Anschrauben der Tiefenbegrenzer (Fig. 22) kann dies 
verhindert werden. 

Auch bei oft wechselnden Bodenverhaltnissen kann der Einsatz von Tiefenbegrenzern 
sinnvoll sein, da ohne Tiefenbegrenzer an Stellen mit schwerem Boden ein gewisser 
Schardruck zum Erreichen einer ausreichenden Ablagetiefe erforderlich ist, während an 
Stellen mit leichtem Boden die Schare ohne Tiefenbegrenzer zu tief gehen 

7.8.2 Tiefenbegrenzer zum Rollschar 

Auf laichten Böden ist es unbedingt erforderlich, die Rollschare zustitzhch mit Tiefen- 
bcgrenrorn ausrurusten Bei wechselnden Bodenverhaltnissen ergeben Tiefenbegrenzer 
eine gleichmaßig Ablagetiefe. D!e Anbringung des Tiefenbegrenzers erfolgt durch Ein- 
schieben eines Nietes und Sichern mit einem Splint. 

Um auf mittleren Böden eine Ablagetiefe von ca 2,5 cm - z. B bei der Getreidesaat - 
zu erreichen, wird die Rollscharscheibe auf dem ebenen Boden abgestellt und unter die 
Schlcifkufe ein ca. 1 cm starkes Brett gelegt. In dieser Stellung werden dann die Schrau- 
ben, die die Gleitkufe mit oem Oberteil des Tiefenbegrenzers verbinden, angezogen. 

llrr ~no gcrlngfuglg hohere AblagetIefe zu erreichen, reicht es in der Regel aus, den 
Schardruck zu erhohen Auf schweren Böden kann es aber auch erforderlich sein, zur 
t3nc,t(?llung der Tiefenbeqrenror ein starkeres Distanzbrett. z. B. von 2 cm Dicke. zu ver- 
wcndcn Dir: Verschiebunq zwischen dem Obcrtell des Tiefenbegrenzers und der Schleif- 
huft, 1st d;irin aufgrund dt.> “’ lLan@oches unter der Schraube M 8 möglich. 

Soll dagegen eine noch flnchcro Ablagetiefe erreicht werden, z. B auf extrem leichten 

Böden, mussen Schleifkufe und Rollscharscheibe auf die gleiche Höhe eingestellt wer- 
den In Extremfallen kann die Schleifkufe sogar tiefer stehen als die Rollscharscheibe. 
Um die hierzu erforderhche Stellung zu erreichen, muß die Sechskantschraube M 6 in das 
2. Loch im Oberteil des Tiefenbegrenzers gesteckt werden. 
Insbesondere bei stark wechselnden Böden ergibt sich durch die Verwendung des Tiefen- 
begrenzers eine sehr gleichm$ßige Tiefenablage. 
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Auf klebrigen Boden, die zum Anbacken auf der Vorderseite der Scheibe neigen, 1st es 
zweckmtißig, die Tiefenbegrenzer zu verwenden und mit hohem Schardruck zu arbeiten. 
Die Ablagetiefe wird dann, unabhtingig davon, ob an der Vorderseite der Scheibe Erde 
anhaftet oder ob diese anhaftende Erde gerade abgefallen ist, immer gleichmäßig 
bleiben. 

7.9 Zentrale Schardruckverstellung 

7.9.1 Zentrale Schar-Federdruckverstellung (-betätigung) mit Kurbel 

Mit det zentralen Schardruckverstellung kann der Schardruck aller Schare mit der Ab- 
drehkurbel (Fig 2311) stufenlos verstellt werden Eine Drehung im Uhrzeigersinn ergibt 
c?inen hohoren Schardruck. 

DIC Abdrehkurbel (Fig. 2311) wird hierzu in die Hulse (Fig. 23/2) gesteckt. Wenn z. B. in 
der Sctilepperspur ein hohcrer Schardruck erwunscht Ist, ist es möglich, durch Umhängen 
dar Rastentlleche den Schardruck an einzelnen Scharen höher zu Wahlen. 

Nachträglicher Anbau: 

Da<; rcntrnle Verstellrohr (Fig 23/3) wird in dio seitlichen Halterungen eingeführt. Das 
Gegenlager (Fig. 23/4) wird am oberen Dreipunkt mit 4 Schrauben angeschraubt. Spindel 
(FIS]. 23/5) und Zugrohr mit Mutter (Fig. 23/6) werden gernaß Foto montiert und m,ttels 
einer Schraube mit dem Hebel (FIT 2317) auf dem zentralen Verstellrohr gekoppelt 

Anschließend werden die Scharzugfedern aus der Scharhalteschelle ausgehängt und in 
i-- -^-ill:_- i,~.“^i~:,“^l.” -,--,. L.i*in: U%I,, LClll~dl~ll Ytz1SLt;lll”III tzl~lyullu,ly, 

Fig. 23 



7.9.2 Hydraulische Schar-Federdruckverstellung 

iur Bedienung der hydraulischen Schar-Federdruckverstellung 1st ein einseitig wirkendes 
liteuerventil arn Sclilepper erforderlich Iiicrmt kann z. ß. auf stark wechselnden Böden 
der Schardruck wahrend der Fahrt den Rotlor!verli;iltnIssen angepaßt werden. Durch 
1. In:;c:t~ll-:tx,rl “<Ir, 2 Bi-)lien (FIc. %4/1 iirid TI(.J 241%) neben der Skala (Fig. 24/3) der 
liytir~lUll:;cht:ri Sch,ir-Fetlr:rt~rcic:kv<:rr,tolirincl k;tnri ein unterer rind oberer Schardruck ge- 
wahlt werdc>n 

1,,1 di,t I-iydraullkrylindr:r ubr?r da:, Steuorvr‘rit!l rrilt Druck beaufschlagt, so wird der An- 
,,(:l~l<~(j :~m tiydrililllkzyllndt:r am fjolzt!n (FIT ,‘4/2) in der Steilunq 10 anliegen. Stellung 0, 
~1 h. d(:r geringste Schardruck, wir-d i:t reicht, Indern der Bolzen aus dem Loch 1 heraus- 
~jeroqcrl wird Wenn die Ablagetlctc dann immer noch zu groD ist (z. B. auf leichten, 
lc)ck~~r~n Fladen), rrr[lßtcrl l-lc!fi:nt)eclrollli:r VOI j(::;ehcrl werden (vergl. 7.8). 

/.;~lis einzeln<: Sch,Irr:, I. B III der Scilli:pl)or’;pilr. Rlncn höheren Druck haben sollen, ist 
I’:; moqilch durch Umhangnn der t?xtenblt%hr? den Schardruck an einzelnen Scharcri 
l~ollcr LII wahlon 

Fig. 24 
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7.10 Schaltautomatik für Spuranreißer 

7.10.1 Schaltautomatik für Spuranreißer - mechanische Betätigung 

Die Schaltautomatik für Spuranreißer schaltet beim Wenden am Feldrand die Spur- 
anrerßer der Drillmaschine automatisch um. Beim Anheben der Maschine vor dem Wen- 
den am Feldrand wird die pendelnd aufgehängte Unterlenkerstange (Fig. 25/1) angeho- 
ben. Hierdurch wird der Schaltmechanismus betatigt. Ist die Maschine angehoben, sind 
beide Spuranreißer hochgeschwenkt: Nach dem Absetzen der Maschine vor Beginn der 
neuen Fahrt wird der Spuranreißer, der vorher nicht rm Einsatz war, heruntergelassen. 

Die Seile (Fig. 25/2) von der Schaltautomatik zu den Spuranreißern sind dabei folgender- 
maßen ernzuhangen: 

Be abgesetzter Maschine ist z. 8. die linke Schaltscheibe (Fig. 25/4) heruntergeklappt, 
Die Kette (Fig. 26/1) wird nun so im Spuranreißeroberteil eingehängt, daß das Seil (Fig. 
25/2) mit dem Kettenende durch die Zugfeder (Fig. 26/3) nur leicht abgeknickt wird. Das 
Seil (Fis. 2512) wird durch die Feder (Fig. 26/4) strammgehalten, damit es sich nicht in 
den Spurlockerem oder anderen Maschinenteilen verfangen kann. Dies könnte beim An- 
hebon der Maschine zu Beschädigungen der Schaltautomatik führen. 

Nun wird der Spuranreißer wieder hochgeschwenkt, und die Schaltautomatik wird von 
Hand umno<chnlte! indem die linke Schaltscheibe (Fig 25/4) nach oben gedrückt wird, J--- -~ ~~~~ 
bis der Schaltautomat hörbar umschaltet und die rechte Schaltscheibe (Fig. 25/3) herunter- 
fällt. Die rechte Kette (Fig. 26/2) wird dann sinngemäß ebenso eingehängt. 

Nach dem Ankuppeln ist zu überprüfen, ob in ausgehobenem Zustand beide Spuranreißer 
ausreichend hoch ausgehoben werden. Andernfalls müssen die Ketten (Fig. l/l und 1/4) 
ein Glied kürzer am Spuranreißerteil eingehängt werden. 

ACHTUNG: Sind die Ketten zu lang eingehängt, können die Spuranreißer zu tief arbeiten. 
Es besteht dann die Gefahr von Verbiegungen durch Überbelastung der Spuranreißer. 

Fig. 25 



Fig. 26 

7.10.2 Schaltautomatik für Spuranreißer - hydraulische Betätigung 

Hiorru mul3 die Abreißkupplung des Hydraulikschlauches, der zum hydraulischen Anschluß 
fur die Spuranreißer fUhrt, am Schlepper an ein einseitig wirkendes Steuerventil ange- 
:.,chlossen werden. Zum Umschalten der Spuranreißer wird am Feldende das Steuergerät 
:iuf Heben“ gestellt. EIeide Spuranreißer srno dann beim Wendevorgang nach oben ge- 
:;chwonkl Nach dem Wenden wird das Steuerventil auf ,,Senken” gesteilt, damit sich 
riann auiornatlsch die richtige Spuranrelßersch~elbe absenkt. 
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7.10.3 Nachstellen des hydraulischen Schaltautomaten für Spuranreißer 

Der Schaltautomat ist bei der Lieferung so eingestellt, daß er einwandfrei schaltet. Nach 
dem Einlaufen einer neuen Maschine ist es unter Umständen erforderlich, den Schalt- 
automaten geringfügig nachzustellen, wenn die Schaltung nicht mehr regelmäßig und 
ordnungsgernaß erfolgt. Hierzu wird der Hydraulikzylinder mit Druck beaufschlagt, die 
Kontermutter (Fig. 27/1) auf der Augenschraube am Hydraulikzylinder des Schaltautoma- 
ten gelbst, und der Hydraulikkolben wird mit einem Maulschlüssel so lange gedreht, bis 
die ßlattfeder (Fig. 27/2) am Schaltrad (Fig. 27/3) des Schaltautomaten hörbar einrastet. 
Dllrch Probeschaltung wird nun uberprtift, ob der Schaltautomat wieder richtig eingestellt 
~:;t Anschließend mul? die Kontermutter auf der Augenschraube des Hydraulikzylinders 
wIt:cler angezogen werden. 

Fig. 27 
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7.11 Särad-Fahrgassenschaltung 

Mit Hilfe der Fahrgassenschaltung kann man in bestimmten Abständen Fahrgassen an- 
legen, Indem einige Rerhen nicht besät werden. Die Abstände richten sich nach den 
Arhcitsbroiten der nachfolgenden Maschinen (Dungerstreuer. Spritze etc.). Unter Punkt 
/ 11 4 sind hicrfur Beispiele angegeben 

7.11.1 Halbautomatische Betätigung 

Die: Bctatlg!lny crfoigt uber ein Stil (FIT. 28il) Dieses kann vom Schleppersitz aus per 
tland bei ledcm Wendevorgang geroqcn werclun um so den Schaltvorgang durchzuführen. 

7.112 Vollautomatische Betätigung 

Soll ciin automatrschos Weiterschalten crreiclrl werden, wird das andere Ende des Seils 
(FI(J 2811) unten am Schlcppor an einer gcc,lgneten Stelle befestigt. Reim Anheben der 
Maschlnr: durch die Dreipunkthydraulik dcs Sc:hleppers wird dann automatisch das Seil 
qi:spannt, so dali der Schaltvorgang erfolgt. Das freie Ende des Seils wird zum Schlepper- 
<,IIT gcfilhrt und zum Korrlglercn benutzt, werirr unnötige Schaltungen vorgekommen sind. 
Bc automatischem Betrieb sollte die Langeneinstellung des Seils so erfolgen, daß bei 
voll~c] ausgehobener Maschine das Seil an der Einstell-Lasche (Fig 28/2) so weit gespannt 
wird, bis der Automat durchschaltet 

Uber f?in AnzeIgerad (FIT. 28/3) Ist vom Schleppersitz aus zu erkennen, in welche! 
Schaltstellung der Schaltautomat sich befiridct. Sobald die Anzeige ,,O” zu sehen ist, 
wc:rtlcn bc::;timmte Sarader (FIT. 301 1) an der Drohung gehindert, so dal? von diesen kein 
Saalgut rnehr gefbrdert wird und damit die Fahrgassen entstehen. über ein Schaltrad 
(Fl!]. 29/1) wird gesteuert, rn welchem Rhytlirnus der Automat schaltet und in welchen 
Abstanden somit die Fahrgassen angeiegt werden. 

/’ 
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Zfach-Schaltung 

3fach-Schaltung 

Arbeitsbreite Abstand der Fahrgassen 

2,50 m 10 m 
3.00 m 12 m 
4,OO m 16 m 

-~~ 

3,OO m 9m 
3,33 rn 10m 
4.00 m 12 m 

---.. ~ ---.._ -~- 

4fach-Schaltung 2,50 m 10 m 
3,OO m 12 m 
4.00 m 16 m 

~~ 

5tach-Schaltung 3.00 m 15 m 
4.00 m 20 m 

6fach-Schaltung 2.50 m 15 m 
3,OO m 18 m 
3,33 m 20 m 
4,OO m 24 m 

~- ~--_ 

Das SchRltrad (Fig. 29/1) ist fur den 2-, 3-. 4- und Gfachen Wechsel gleich. Soll die 
Wechselfolge geandert werden, brauchen lediglich die Rollen (Fig. 29/2) umgesteckt bzw. 
erganzt zu werden. Für den Sfachen Wechsel kann ein besonders ausgebildetes Schalt- 
rad geliefert werden. Falls ein Schaltrad auf einen anderen Wechsel umgeschaltet werden 
soll, muO zusatzlieh das Klebeschild für die An.zeige ausgewechselt werden. 

7.11.3 Hydraulische Särad-Fahrgassenschaltung 

Hierftir ist zuscitzlich ein Hydraulikzylinder (Fig. 29/4) vorgesehen, der mit dem Hydraulik- 
anschluß des Schaltautomaten für die Spuranreißer gekoppelt ist (vergl. Punkt 7.10.2). 
Durch Ziehen des Seiles (Fig. 28/1) kann vom Schleppersitz aus eine eventuell notwen- 
dige Korrektur in der Schaltfolge vorgenommen werden. 

Wenn keine Fahrgassen angelegt werden sollen, aber mit dem Schaltautomat für Spur- 
anreißer gearbeitet werden soll, Ist es erforderlich, die Fahrgassenschaltung zu blockieren. 
I IICZIC” V”,,” UIY Uiiinsi i.iirA ,Ai.3 *hcnn*r,Jorri&t~ng (Pfeil, Fiq r ‘Y”r-‘I 3!!1) in dem Langloch in Fahrtrichtung 
nach vorn geschoben (Pfeil, Fig.32/1). Hierbei ist der Bedienungshebel am Schaltkopf 
der Fahrgassenschaltung nach unten zu drúcken. Die Absperrvorrichtung wird dann in 
vorderer Stellung festgeschraubt. 

ACHTUNG! Das Anzeigerad am Schaltkopf der Fahrgassenschaltung darf dann nicht auf 
Null stehen, sondern muß irgendeine andere Zahl zeigen, da sonst bei jeder Fahrt mit 
blockierter Fahrgassenschaltung Fahrgassen angelegt werden. Auf den Seiten 26 und 27 
sind verschiedene Beispiele für das Anlegen von Fahrgassen aufgeführt. 
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7.11.4 Beispiele für das Anlegen von Fahrgassen 

4fach-Schaltung, d. h.lmal mit Fahrgasse, Anzeige 0; 
3mal ohne Fahrgasse, Anzeige 0, 0, 0 
Drillmaschine: 
Düngerstreuer und Spritze: 

10; 12m 

. 2.5 3m . @ ’ 

Am Feldrand: Drillmaschine sät mit voller Arbeitsbreite 
Drillmaschinen AMAZONE D i 
Düngerstreuer streut einseitig 
Düngerstreuer AMAZONE ZA--F mit Grenzstreuvorrichtung 
Düngerstreuer AMAZONE ZA.-IJ mit Grenzstreuvorrichtung 
Spritze (ein Ausleger abgeschaltet) 
Feldspritzen AMAZONE S und US 

. 12m 42.5; 3mw 
@ 1’ 

Am Feldrand: Die Absperrschieber der Drillmaschine sind halbseitig geschlossen 
Drillmaschinen AMAZONE DY’ 

Düngerstreuer streut mit voller Arbeitsbreite 
Düngerstreuer AMAZONE ZA-F 
Düngerstreuer ZA-U mit Grenzstreuscheibe 
Pneumatikdüngerstreuer AMAZONE JET 
Spritze spritzt mit voller Arbeitsbreite 
Feldspritzen AMAZONE S und US 
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3fach-Schaltung, d.h. 1 mal mit Fahrgasse, Anzeige 0 
2mal ohne Fahrgasse, Anzeige O,O 

Drillmaschine: 1 i 3 m 1 Arbeitsbreite 
D%erstreuer und Spritze: 9 m 1 Arbeitsbreite 

2fach-Schaltung, d.h. 2mal mit Fahrgasse, Anzeige o,o 
2mal ohne Fahrgasse, Anzeige 0, @ 

. 10. 12m L 
f 2.5; .3m . 
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Fig. 33 

7.12 Hydraulische Vorauflaufmarkierung 

Mit Schaltautomat und Säradfahrgassenschaltung I:ißt sich auch eine Vorauflaufmarkie- 
rung kombinieren. Werden Fahrgassen angelegl, senkt sich der Auslegearm der Vor- 

auflaufmarkierung ab und markiert diese Fahrgassen, so daß diese erkennbar sind, 
bevor das Getreide aufgelaufen ist. Nach der Aussaat ist es dann möglich. in den noch 
nicht sichtbaren Fahrgassen bei der Vorauflaufspritzung entlangzufahren. Der Auslege- 
arm ist angehoben, wenn alle Sarader arbeiten, d. h. wenn keine Fahrgassen gedrillt 
werden 

Der Auslegearm (Fig. 33/1) I2ßt sich leicht demontieren, wenn die Vorauflaufmarklerung 
nicht benötigt wird. 
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Fig. 34 

7.13 Saatmengenfernverstellung 

7.13.1 Mechanische Fernbetätigung für Saatmengenfernverstellung 

!!ei stark wechselnden Bodenverhaltnissen auf dem gleichen Feld wird an Stellen mit 
schwerem Boden auch eine h0here Saatmerlge gewUnscht. Mit Hilfe der Saatmengen- 
fcrnverstellung (Fig.34) Ist dies vom Schleppersitz aus möglich Die durch die Abdreh- 
oroben !Punk! 2,9) festges!c!!!en Getriebeein~s?el!unqen werden durch die beiden Dreh- 
kn0pfe (Fig. 34/1) festgelegt. Durch Ziehen an dem Seil (Fig. 34/2) erhöht sich die Sa- 
menge. Ist die Stelle mit schwerem Boden, an der die erhöhte Samenge gewunscht wird, 
uberfahren. wird das Seil wieder losgelassen, und die geringere Saatmenge stellt sich 
automatisch wieder ein. 

29 



Fig. 35 

7.13.2 Hydraulische Fernbetätigung für Saatmengenfernverstellung 

Die hydraulische SaatmengenfernversteIlung isi mit der hydraulischen Schardruckver- 
stellung und der hydraulischen Druckverstellung des Exaktstriegels gekoppelt. Wird also 
mehr Schardruck gegeben, erhöht sich automatisch auch die Aussaatmenge, wenn mit 
Hilfe der Einstellschraube (Fig. 35/1) eine entsprechende Mehrmenge gewählt ist. 

Einstellung der Normalmenge und Mehrmenge 

Zunachst wird die Einstellschraube (Fig. 35/1) ganz zurückgedreht, dann werden zum 
Einstellen der Normalmenge die beiden Drehkn8pfe (Fig. 35/2) gelöst und der gesamte 
VorsteIlmechanismus verschoben, bis der Zeiger auf die gewiinschte Getriebeeinstellung 
reigt, welche ftir die Normalmenge erforderlich ist (z. B. Fig. 35: Getriebestellung 31). DIF: 
Drehknöpfe werden angezogen, anschließend wird zur Kontrolle die Abdrehprobe wie 
unter Punkt 2.9 beschrieben durchgefuhrt. 

Die GrBße der Mehrmenge kann dadurch bestimmt werden, daß der Kolben des Hub- 
zylinders (wie bei jeder Mehrmengeneinstellung) ganz ausgefahren wird. Durch Verdrehen 
det Einstellschraube (Fig.35/1) kann die Größe der Mehrmenge dann verstellt werden. 
(3 Teilstriche an der Skala im Einstellbereich 210.-70 bedeuten etwa 10°/o Mehrmenge.) 
Falls erwünsciit, kann jetzt die Mehrmenge auch durch Abdrehprobe tiberprüft werden. 

7.13.3 Abstellung der Mehrmenge 

Wird an den Stellen mit schwerem Boden, an denen der Schardruck erhöht wird, keine 
Erhöhung der Aussaatmenge gewtinscht, so wird die Einstellschraube (Fig. 35/1) ganz 
ruruckgedreht. In diesem Fall ergibt sich keine Mehrmenge bei Erhöhung des Schar- 
druckes. 
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7.14 Beizgerät II 

Das AMAZONE-Beizgerät II dient zur Beizung von Getreide mit quecksilberfreien und 
quecksilberhaltigen Beizmitteln Auch Saatgutpuder können mit dem Beizgerät II fertig 
gabelztem Saatgut zugesetzt werden 

Das Beiryortit streut exakt die gcwunschte ßoizmittelmenge kontinuierlich in den Ge- 
treidestrom zu den Sarädern. 

Dii? fqkihrwirkung der schnellaufenden Rührwelle wird durch zusätzliche Rührbügel ver- 
staikt. Hierdurch wird das Beizmittel an das Getteide ,,angerleben”. 

Bedienung des Beizgerätes II: 

a) Verschlußplattehen (Fig. 38/1) unter den Dosiergchtiusen (Fig. 38/2) abnehmen. Falls 
c>inrelne Sarader nicht benutzt werden, rnussen die Verschlußplättchen an den Dosier- 
qchauson ijber den nicht benutzten Stiradcrri verbleiben 

b) Uelzgcrat mit Beizmittel fullen. Hierbei is: darauf zu achten, daß d!e Gummirührwelle 
(F‘i!?. X/l) Im Belzrnlttolbehalter (Fig 3612) senkrecht steht Diese Siellung kann durch 
Drehen am Antriebsrad der angehobenen Drillmaschine erreicht werden. 
BeIzgerät mit dem Deckel verschließen. 

c) Getreide in den Saatkasten einfüllen bis ca. zur Oberkante des Beizgertites. Wird 
mehr Getreide eingeftillt, ltißt sich die Riihrwelle schwer drehen und erschwert somit 
die erforderliche Abdrehprobe. 

d) Es sind zwei Einstellungen vorzunehmen: 
In der Kurbel (Fig. 37/1) auf der Säwelle ist die Schraube mit der Schubstangen- 
lagerung (Flg. 37i2) in Steiiung 0, A, B oder 2 ie nach Allgabe III der Beiztabelle zu 
befestigen. In Stellung 0 ist das Beizgerät ausgeschaltet. In Stellung C wird die maxi- 
mal mögliche Beizmittelmenge ausgebracht Die Stellungen A und B sind Zwischen- 
werte der Grobeinstellung. 

Auf der Skala der Schwinge (Fig 37/3) Ist die Kennziffer, die in der Beiztabelle an- 
gegeben ist, einzustellen. Größere Kennziffern bedeuten: gr0ßere Beizmittelmengen. 
An der Schwinge (Fig. 37/3) wird die Feineinstellung vorgenommen. 

Fig. 36 Fig. 37 
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e) Beizgerät 5 Teilstriche höher einstellen als It. Tabelle (siehe Seite 34) gefordert. 

Zum Beispiel: 
Tabelle A 3 Einstellung A 8 
oder A8 Einstellung B 5 

Diese Überdosierung ist nur zu Beginn erforderlich, damit die Beizung schnell einsetzt. 

f) Eine Abdrehmulde voll Getreide abdrehen. Hierbei kann deutlich beobachtet werden, 
wre die Beizung einsetzt. Nun wird die Einstellung des Beizgerätes endgültig It. Ta- 
belle (Seite 34) vorgenommen, d. h., der Dosiermechanismus wird um die Teilstriche, 
welche anfangs zu hoch eingestellt wurden, zurückgestellt, d. h., er wird jetzt auf den 
in der Tabelle angegebenen Wert eingestellt. Abdrehmulde in der Drillmaschine ent- 
leeren 

g) Abdrehprobe für Getreide durchführen (lt. Punkt 2.9). 

h) Saatkasten füllen. 

i) Absperrschieber (Fig. 39/1) an Sägehäusen (Fig. 39/2) auf Stellung ,,3/4” bringen, auch 
wenn In der Sätabelle Stellung ,,offen“ angegeben ist. Durch die intensive Rührwir- 
kung der Ruhrbuge1 (Fig. 38/5) kann sonst Getreide über den Sarädern unkontrolliert 
austreten. 

Andert man die Einstellung des Beizgerates an der Schwinge (Fig. 37/3) um eine 
Kennziffer nach oben - z. B. von A 2 auf A3 oder von A 8 auf B 1 -, so erhöht sich 
die zudosierte Beizmittelmenge um IO ‘/o. 

Wird die Einstellung dagegen um eine Ziffer an der Schwinge kleiner gewählt, redu- 
ziert sich die Einstellmenge um 10°/a. 
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52 7.14.1 Tabelle zum Beizgerät II 
Einstellung an der Kurbel (auf Saweile) durch A - B - C gekennzeichnet. 
Einstellung an der Schwinge (am Beizgerat) durch 1. 2, 3, 4, 5, 6. 7, 8 gekennzeichnet. 

Weizen I Gerste 
Quecksilberhaltige 
Beizmittel 
und Puder 

Rwwn I 

Aagrano 
Aagrano Krahex 
Abavit 
Aagrano Plus K 
Ceresan Gamma M 
Ceresan Special 
Fusariol 
Germisan 
Vitavax Combi 

Nexion-Saatgutpuder 

Quecksilberfreie 
Beizmittel 
Aarbosan UT 
Drawigan plus 
Baytan Spezial 
Baytan Universal 
Aagrano 2000 UT 
Panoctin TB 
Derosal 
Voronit Special 

- - gr/kg - / - gr/kg 

B 1 2 B 1 2 
B 1 2 B 1 2 
A 3 2 A 4 2 
A 8 2 A 8 2 
A 6 2 A 7 2 

l I I / / 
B j 6 / 2.5 1 B j 5 / 2,5 

l I l / 

Hafer I 



7.14.2 Entleerung des Beizgerätes 

Erne Entleerung des Beizgerates kann vorgenommen werden, indem das Beizgerät in der 
Lagerung außen am Saa!kasten nach dem Losen der Ringschraube nach unten gedreht 
wird Die Berzmittelreste fallen dann in den Deckel (Fig 38/6) und konnen leicht nach 
den Abnehmen des Deckels entfernt werden. 

7.14.3 Kontrollmöglichkeiten 

Urn rnrt dem Bcrzgerat ganz exakt zu arbeiten. sollten folgende Kontrollen durchgeführt 
wcrdon: 

a) Kontrolle des Schüttgewichtes 

Das Schrittgewicht der quecksilberfreien Beizmittel kann erheblich von den auf Seite 34 
angegebenen Mittelwerten abweichen. Aus diesem Grund ist eine Kontrolle des Schütt- 
gewichtes clcs Beizmittels zu empfehlen. Weichen die gemessenen Schüttgewichte von 
den Schuttgewrchten It. Tabelle ab, so ist eine Korrektur des Einstellwertes vorzunehmen. 
In einem Litergefäß wird das Gewicht von 1 I-iter Beizmittel gewogen. Ist das gewogene 
Schuttgewicht z B. um IO”/0 geringer als das rn der Tabelle auf Seite 34 angeführte 
Schuttgewicht, so muß die Beizmittelmenge gegenüber der Angabe in der Tabelle auf 
Seite 34 um 10”/0 erhobt werden - L B. durch Anderung der Einstellung von A 2 auf A 3. 

b) Abdrehprobe für Beizmittel 

Die größte Sicherheit bietet eine Abdrehprobe fur das Beizmittel. Hierzu muß, nachdem 
wie unter Punkten a) b Is e) auf Sei!en 31, 33 beschrieben ist. verfahren wurde, der Saat- 
kasten geleert werden. Durch einige Umdrehungen an der Abdrehkurbel ist zu prüfen, 
ob aus allen Dosiergehausen Beizmittel fällt. Dann werden die Dosiergehäuse unten 
durch die Verschlußplättchen (Fig. 38/1) verschlossen. 

An der Abdrehkurbel wird nun mit der gleichen Anzahl von Kurbeiumdrehungen wie für 
die Abdrehprobe für Getreide gedreht. Hierbei fällt das Beizmittel auf die Verschluß- 
plättchen (Fig. 38/1) unter den Dosiergehäusen (Fig. 38/2). 

Die Verschlußplättchen (Fig. 38/1) werden nun vorsichtig abgezogen. Hierbei ist darauf 
zu achten, daß kein Beizmittel verschüttet wird Das Beizmittel wird von den Verschluß- 
plattchen auf ein Blatt Papier o. ä. geschüttet und mit einer Briefwaage gewogen. 

Von der Abdrehprobe (lt. Punkt 2.9) für Getreide her ist die abgedrehte Getreidemenge 
bekannt. Die hierzu erforderliche Beizmittelmenge, die die Abdrehprobe oei richtiger Ein- 
stellung des Beizgerätes ergeben hat, kann leicht errechnet werden: 

150 g Beizmittel auf 100 kg Getreide bedeuten z. B.: 

1,5 g Beizmittel pro 1 kg Getreide. 

Hat die Abdrehprobe nun z. B. 5 kg Getreide ergeben, muß die Abdrehprobe des Beiz- 
mittels 5 x 15 g := 7.5 g Beizmittel ergeben. Eine Korrektur der Einstellung kann, wie 
oben beschrieben, vorgenommen’werden. 
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Fig. 40 

7.15 Einsatzkasten 

Soll eine geringe Saatmenge bei grofiem Reihenabstand gesät werden, ist es zweck- 
mnßig, den Einsatzkasten zu verwenden. Hierdurch lassen sich die Restmengen, die nicht 
ausgesat werden können, bis auf ein Minimum reduzieren. 

DIC! Einsatzkhsten werden vor den Stigehäusen montiert, die beim Säen der Feinsäme- 
reien eingesetzt werden. An den beiden tiußeren Saatkastenauslaufen lassen sich keine 
E:insatrkastcn montieren. Unter Umstanden Ist es hierdurch erforderlich, die jeweils 
2. Ti:loskoprohre von aul3cn zu demontieren und das Teleskoprohr von den Außenscharen 
iu dem 2. %igehatJse von außen zu fuhren. Ein Anwarmen der Faltenbälge mit heißem 
Wn:,ser oder Heißluft (z. B. aus einem Fon) erleichtert diese Arbeit. 

[)IO Absperrschlcberschraube wird gegen die mitgelieferte lange Schraube (Fig. 40/5) 
itu’;ilt,t;luscht. ~$0 daß der Einsatzkasten gegen selthches Verschieben mit einer FItigel- 
rniitter Iind dar verlangerten Absperrschleberschraubc gesichert werden kann. 

Zum Ctnbair worden die Filzdichtung (Fig. 40/3) und die Abdeckplatte (Fig. 40/2) demon- 

tiert. Der Einsatzkasten (Fig. 40/4) wird tiber die Rührwelle (Fig. 40/7) geschoben. Die 
Filzdichtung (Fig. 40/3) wird von unten her über die Rührwelle geschoben, und die Blech- 
abdeckung (Fig 40/2) wird wieder montiert. 

IJm auch die letzten Reste von Saatgut aus dem Einsatzkasten zu entfernen, wird der 
Gummiruhrlappen (Fig. 40/8) auf die Stifte der Rührwelle gezogen, 
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Fig. 41 

7.16 Bohnensärad 

Das Aussäen von extrem groben Saatgütern, wie z. B. Großen Bohnen, macht mit dem 
normalen Särad oft Schwierigkeiten, da bei der Bodenklappenstellung 8 die Nocken des 
Normalsarades nicht bis auf die Bodenklappe durchgreifen. Der Saatgutstrom kann 
hierdurch von Sägehäuse zu Sagehäuse sehr unterschiedlich werden. 

Anstelle der Normalsarader mit Feinsarad sollten dann die speziellen Bohnensäräder 
(Fig. 41) mit elastischen Nocken verwendet werden. Die elastischen Nocken sind so lang, 
daß sie bis auf die Bodenklappe, auch bei Bodenklappenstellung 8, durchgreifen und 
somrt eine gleichmäßige Saatgutzufuhr garantieren. Da die Nocken elastisch sind, ist 
srchergestellt. daß sie das Saatgut nicht beschadigen. 

Die Bohnensarader werden zweckmaßigerwerse mit einer zweiten Säwelle eingesetzt, 

7.17 Hektarzähler 

Das Zäh!\werk des Hek!arzahlers ist an der Innenseite des linken Seitenteils der Drill- 
maschine angebracht. Vor Beginn der Arbeit ist das Zählwerk durch Drehen an dem klei- 
nen Rad seitlich neben dem Zählwerk auf ,.O” zu stellen. 

Die Antriebsräder für den Hektarzähler sind unter dem Kunststoffschutz außen am in 
Fahrtrichtung linken Seitenteil der Maschine angeordnet. Die Drehbewegung wird durch 
einen Rundschnurriemen vom Antriebsrad auf der Ruhrwelle auf das Antriebsrad des 
Zählwerkes übertragen. 

In Fig. 42 ist festgelegt, in welche Rillen der Rundschnurriemen bei den verschiedenen 
Arbeitsbreiten gelegt werden muß. 
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Fig. 42 
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